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V O R W O R T 

In Gedanken haben die Verfasser ausgedehnte Reisen unternommen, um griechische Inschrif-

ten aus dem Orient zu sammeln und zu erklären. Wir hoffen, dass der Bericht bei unseren 

Fachkollegen - Gräzisten, Althistorikern, Archäologen - Interesse finden wird. 

Die Inschriften beziehen sich auf die Gebiete jenseits des Euphrat, der antiken Grenze zwi-

schen Okzident und Orient. Sie datieren zwischen der Zeit Alexanders des Grossen und der 

grossen Krise des römischen Reiches gegen Ende des dritten nachchristlichen Jahrhunderts. 

Reinhold Merkelbach und Filippo Canali De Rossi haben im Jahr 2001 in Köln mit der 

Sammlung des Materials begonnen. Als Canali De Rossi auf eine neue Stelle in seiner Heimat 

wechselte, haben wir uns die Aufgabe geteilt: In Köln würde R. M. mit Josef Stauber eine 

Auswahl interessanter Texte mit Kommentar ausarbeiten; in Rom würde Filippo Canali De 

Rossi eine komplette Edition sämtlicher erhaltener Texte als Repertorium herstellen. Über den 

Fortgang der Arbeiten haben wir uns auf dem Laufenden gehalten. 

Das Repertorium ist bereits erschienen: Iscrizioni dello estremo Oriente greco. Un repertorio 

a cura di Filippo Canali de Rossi (Inschriften griechischer Städte aus Kleinasien, Band 65, 

Bonn 2004). 

Wir haben die Literaturlisten auf das Wichtigste beschränkt, bei De Rossi findet der Leser alle 

weiteren bibliographischen Nachweise. 

Reinhold Merkelbach Josef Stauber 
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Mr.iiJk-Vwî Ä,-·. Hith-t*· IVfft» Ί-
sfΡΛ« 

'fxrrMywnsnA'SAv·.*!«. 
">·ί Λ ί Ο 4 7 ; · ni.Ms,' ΚίΝΤίΛΠΙΜ.Ι \ΙΛ-, w«».'».«.·. • ' ί-ΛΚΛΜΛΠ; ί 

D r a n g a i 
ΚΪΙ'.ΙΛ'Ο . * WsUFV &MViOI¥<l IS/ 

Kandahar 

A K Α S /T.. A 'N{ F ) 

ms?ss 

CH AAR Η -V }Ζζ 
λ κ α;ν λ -. * * 

.Μ̂ ϊβΐκΙΙι*!',"« 

ί'ΑΤΛί.ίύ Μ1ΝΝΑ<.ΛΚ: 

!ίΐ Γ/α ; V 
liARRAKIKOV 

arach 

I N D I S C H E R 

^ Ο Ζ Ε Α Ν ^ 

\<· Μ» Λ 

ιΙΙ'ίμΤ 



Sinkiang 

Tarimbecken 

T i b e t 

' ··· : • . · • · ' i inAY^ST? 

«•IXHZA 

[ *,\ M<. U,? 

Κ Λ Ι . Η Λ Μ Ι Η »A-fM 

.•Kalkutta 
PtK|AlU>e 

'"^'•Ιίίίΐ 
tliXSfl" - L ' J i " 

ι » '-Μ I I ! ^ ' 
IG Ο LF vom 
BENGALEN 

C h i n a \ • <•• • 

Serae 
j • Ϊ ; ' . . 5 : . Λ 



4 1. BAKTRIEN 

Die S at r a ρ i e Β akt r i en 

In diesem Kapitel werden sieben Inschriften besprochen, die aus einem griechischen 
Königreich stammen, das heute kaum bekannt ist: Baktrien. 

Dieser Staat lag am westlichen Himalaya (Hindukusch und Pamir), auf einem Gebiet, 
welches heute zu Nord-Afghanistan, Tadschikistan, Usbekistan und Turkmenistan gehört. 

Das Wenige, das wir über Baktrien wissen, stammt aus dem Geschichtswerk „Parthika" 
von Apollodoros aus Artemita,1 einer Stadt am mittleren Lauf des Tigris. Apollodoros lebte 
im zweiten oder ersten vorchristlichen Jahrhundert. Sein Werk als Ganzes ist verloren; es war 
eine Parallelgeschichte des parthischen und des baktrischen Reiches. Längere Auszüge bringt 
Strabon, siehe Felix Jacoby, Die Fragmente der griechischen Historiker Nr. 779. 

Die beiden Könige Mithradates I. von Parthien und Eukratides2 von Baktrien waren gleich-
zeitig (um 170 v. Chr.) zur Macht gekommen und galten beide als besonders fähig und tapfer. 
Aber ihr Schicksal und das ihrer Völker war ganz verschieden. Die Parther unter Mithradates 
siegten in jeder Schlacht und wurden fast so mächtig wie Rom, die Baktrier dagegen unter 
Eukratides wurden vernichtet. 

Nr. 101 K u l i a b ( B a k t r i e n , T a d s c h i k i s t a n ) um 2 0 0 v. C h r . 

Weihung des Heliodotos an Hestia 
für die Könige Euthydemos und Demetrios 

1 τόνδε σοι βωμόν θυώδη, πρέσβα κυδίστη θεών 
2 Εστία, Διός κατ' άλσος καλλίδενδρον εκτισεν 
3 και κλυταΐς ήσκησε λοιβαΐς έμπΰροις Ήλιόδοτος, 
4 δφρα τόμ πάντων μέγιστον Εΰθύδημον βασιλέων 
5 τοΰ τε παΐδα καλλίνικον έκπρεπή Δημήτριον 
6 πρευμενής σώιζης άκηδεΐ συν τύχαι θεόφρον[ας] 

Einen duftenden Altar hat Heliodotos dir, Hestia, älteste und ehrfurchtgebietendste der 
Göttinnen, in dem Hain des Zeus errichtet, wo die schönen Bäume stehen, und mit ehrenvollen 
Feuerspenden eingeweiht, damit du wohlgesinnt den Euthydemos, den grössten aller Könige, 
und seinen Sohn Demetrios, die ausgezeichneten, die Gottes eingedenk sind, die schönen 
Sieger, in sicherem Gelingen erretten mögest. 

Trochäische Tetrameter. — 2 ΚΛΤ 
6 άκηδεΐ Kassel, άκηδεΐ(ς) Rougemont. - Vgl. Hesiod, Theogonie 489 έός υιός ανίκητος 
και άκηδής. — θεόφρον[ας] Kassel, θεόφρον[α] Merk., θεόφρον[ι] Rougemont. 

Die Namen dieser beiden Könige sind eng verbunden mit zwei entscheidenden Ereignissen 
in der Geschichte Baktriens: Euthydemos hat die Unabhängigkeit durchgesetzt, Demetrios 
Indien erobert. 
P. Bernard / G. Rougemont, Journal des Savants 2004, 333-356, Photos fig. 3 (S. 233), fig. 26+27 (S. 334, farbig). 

Datum: Euthydemos regierte ca. 230-200 v. Chr., Demetrios (alleine) ca. 200-190 v. Chr. 

Fundort: wahrscheinlich der Ort Kuliab im heutigen Tadschikistan (s. Rougemont S. 338). 

1 F. Altheim, Weltgeschichte Asiens im griechischen Zeitalter, Bd. I (1947) S. 2-24. 
2 Vgl. hier S. 21 und die Münze des Eukratides S. 22. 



Die Oberherren von Baktrien 5 

Die Oberherren von Baktrien: 
Alexander, S eleuko s, die Seleukiden 

Nach dem Sieg über die Perser hat Alexander das gesamte Territorium Persiens als seine 
Beute angesehen, dazu Baktrien und Teile von Indien. Nachdem er in Baktrien acht Städte -
meistens namens Alexandreia - gegründet hatte, ist er über den Hindukusch herabgestiegen 
und hat weite Teile Indiens erobert. Am Fluss Hyp(h)asis weigerten sich seine Soldaten, 
weiter ins Ungewisse vorzudringen. Alexander musste sich fügen. 

Nach seinem Tod führten die Generäle gegeneinander Krieg und teilten das riesige Reich. 
Erst im Jahr 301 hat sich ein stabiles politisches System herausgebildet. Das ganze nördliche 
Gebiet des Perserreiches bis zum Himalaya war in den Besitz des fähigen mazedonischen 
Generals Seleukos übergegangen. 

Baktrien blieb bis zu einer Zeit zwischen 250 und 200 v. Chr. (das genaue Datum lässt sich 
nicht bestimmen) im Besitz der Seleukiden. Die Zentren dieses Staates lagen in Syrien und 
Babylonien (Antiochia bei Daphne und Seleukeia-Ktesiphon). Die Entfernung von dort bis 
nach Baktrien war so gross, dass die Zentral-Regierung nur mit Verzögerung auf die 
Ereignisse an der Nordost-Grenze reagieren konnte. Die Satrapen, denen diese Provinzen 
übergeben waren, waren praktisch Vizekönige mit grosser Handlungsfreiheit. 

Baktrien grenzte im Nordosten an die südsibirische Steppe, die im Wesentlichen von 
Reiternomaden bewohnt wurde. Das waren für Ackerbauern wenig willkommene Nachbarn. 
Ihre einzige regelmässige Arbeit war die Sorge für ihre Tiere. Die war von wenigen Männern 
durchzuführen; die anderen hatten Zeit zu Heldentaten. Es war leicht, eine starke Gruppe 
junger Reiter zum Überfall auf ein Dorf zusammenzurufen, einen Handstreich durchzuführen 
und sich in alle Winde zu zerstreuen. 

Charakteristisch ist, was Strabon von den Beziehungen zwischen Ackerbauern und 
Nomaden in Hyrkanien und Parthien in der Gegend des Kaspischen Meers und des Aral-Sees 
erzählt. Strabon XI 8, 3 (p. 511 C.): 

(Die nomadisierenden Skythen und die [ackerbauenden] Parther) verabredeten Abgaben. 
„Abgaben" bedeutete die Erlaubnis, zu festgesetzten Zeiten das Land zu durchreiten und 
Beute zu machen. Aber dann erschienen sie zu anderen Zeiten entgegen dem Verabredeten, 
und dann war Krieg, und wieder Vertrag und wieder neuer Krieg. Dies ist die Lebensweise 
auch der anderen Nomaden: Bald greifen sie die Nachbarn an und bald versöhnen sie sich 
wieder. 
οί δέ συνέθεντο φόρους· φόρος δ' ήν τό έπιτρέπειν τακτοΐς τισι χρόνοις την χώραν 
κατατρέχειν και φέρεσθαι λείαν. έπιπολαζόντων δ' αυτών παρά τά συγκείμενα 
έπολεμεΐτο, καΐ πάλιν διαλύσεις και άναπολεμήσεις ΰπήρχον. τοιούτος δέ και ό των 
άλλων νομάδων βίος, άεί τοις πλησίον έπιτιθεμένων τοτέ δ' αΰ διαλλαττομένων. 

Dass die so weit von Syrien entfernten Baktrier von den Seleukiden unabhängig wurden, 
war nur eine Frage der Zeit. Anlass zu Streitigkeiten gab es schon unter Alexander wegen der 
immer vorhandenen Spannung zwischen Makedonen und Hellenen;1 beide Gruppen hielten 
sich mit einem gewissen Recht für ruhmvoller. Die Makedonen hatten die Welt erobert, die 
kulturelle Überlegenheit der Griechen war evident. Die Makedonen blieben dem Königshaus 
der Seleukiden treu, die Hellenen verlangten Unabhängigkeit. 

1 Vgl. Charles F. Edson, Imperium Macedonicum, Class. Philol. 53 (1958), 153-170. 
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Β akt r i en als eigenes Königreich 

Um 250 ν. Chr. erklärte sich der Satrap von Baktrien, Diodotos,1 für unabhängig und liess 
sich „König" nennen (Diodotus . . . defecit regemque se appellari iussit; Justin XLI 4, 5). 
Diesem Vorbild folgten alle Satrapen der nordwestlichen Gebiete. Das halbe Reich war 
verloren. Bei den Seleukiden war inzwischen ein Bruderkrieg ausgebrochen, zwischen 
Seleukos II. Kallinikos und Antiochos Hierax (etwa 239-237 v. Chr.). Die miteinander Krieg 
führenden Brüder waren nicht imstande wirksam einzugreifen (Justin 41, 4, 4). Die Baktrier 
gewöhnten sich an die Unabhängigkeit. Erst als Antiochos von 212 bis 205 v. Chr. einen 
grossen Orientfeldzug unternahm, wandte er sich gegen die Aufrührer in Baktrien. Dort 
regierte mittlerweile Euthydemos2 und sein Sohn Demetrios (s. die Münzbilder). Dies änderte 
nichts daran, dass die Ostprovinzen verloren waren. Antiochos belagerte das feste Baktra zwei 
Jahre lang vergeblich, gab aber schliesslich nach, als ein Abgesandter des Euthydemos ihm 
die Folgen vor Augen stellte, welche bei Fortsetzung des innerhellenischen Krieges eintreten 
mussten: „Es stünden grosse Gruppen von Nomaden bereit, durch welche sie beide in Gefahr 
kommen würden, wodurch das ganze Land - wie jeder zugebe - in den Besitz der Barbaren 
kommen werde." Polybios XI 34, 5: 

πλήθη γαρ οΰκ όλίγα παρεΐναι των Νομάδων, δι ' ών κινδυνεύειν μέν άμφοτέρους, 
έκβαρβαρωθήσεσθαι δέ την χώραν ομολογουμένως, έάν έκείνους προσδέχωνται. 

Zu dem friedlichen Ende der Belagerung von Baktra hat der junge Demetrios, der Sohn des 
Euthydemos, durch sein ganzes Benehmen beigetragen. „Der König Antiochos fand Gefallen 
an ihm und meinte, der junge Mann sei würdig König zu werden, sowohl hinsichtlich seiner 
Erscheinung als auch seiner Umgangsformen und der Art, wie er seine Sache verteidigte; so 
kündigte er an, ihm eine seiner Töchter zu geben und gestattete dem Vater den Rang eines 
Königs" (Polybios XI 34, 9). Andererseits überliess Euthydemos dem Antiochos seine 
Kriegselefanten (Polybios XI 34, 10). Der junge baktrische Fürst, der dem König Antiochos 
so gut gefiel, war etwas später der Anführer der ersten baktrischen Expedition nach Indien. Zu 
seinen und seines Vaters Ehren ist das Hestia-Heiligtum (s. oben Nr. 101) geschaffen worden. 

Baktrien hatte schon vorher als „Schutzschild" (πρόσχημα) der weiter südlich gelegenen 
Satrapie Areia gedient; nun dehnte es seine ordnende Funktion „bis zu den Serern" (Chinesen) 
aus (Strabon XI 11, 1 p. 516 C.). 

Dass es eine Zeit der Blüte (etwa 250 - 130 v. Chr.) gegeben hat, ergibt sich aus dem 
Lebensbericht des Sophy tos (s. unten Nr. 105). Sophy tos war ein Kaufmann, der durch 
Fernhandel überaus reich geworden ist. Es wird ein blühender Karawanenhandel voraus-
gesetzt, vermutlich auf den verschiedenen Zweigen der Seidenstrasse. 

1 Es gab zwei baktrische Könige, Vater und Sohn, namens Diodotos. Der jüngere ist mit Sicherheit durch 
Euthydemos getötet worden, denn dieser machte in den Verhandlungen mit Antiochos zu seinen Gunsten 
geltend, dass er die Nachkommen der abtrünnigen Männer getötet habe (Polybios XI 34). In welchen Umständen 
der erste Diodotos gestorben ist, wissen wir nicht. 

2 Euthydemos stammte aus der griechischen Stadt Magnesia, war also kein Makedone. 



Nr. 102 7 

Nr. 102 -103: D as Gymnasium in Alexandreia am Oxos 

N r . 1 0 2 A l e x a n d r e i a a m O x o s ( B a k t r i e n , N o r d - A f g h a n i s t a n ) 

Die Weihung an Hermes und Herakles 

u m 3 0 0 v . C h r . 

An der Nordgrenze von Afghanistan, am Amu-Darja (dem antiken Oxos), ist eine grosse ver-
lassene griechische Stadt gefunden worden, die man mit Wahrscheinlichkeit als Alexandreia 
Oxiane identifiziert hat.1 Man hat dort in den Resten eines Grabgebäudes zwei Sarkophage 
ausgegraben. In solchen Heroengräbern (ήρωα) sind verdiente Männer innerhalb der 
Stadtanlage beigesetzt worden. Dort wurden drei Steine mit Inschriften nahe beieinander 
gefunden.2 

Die erste Inschrift steht auf einem Pfeiler und gehört etwa in die Zeit um 300 v. Chr. 

Hermes und Herakles, der Leichtathlet und der Schwerathlet, sind die Götter des 
Gymnasiums. Der Fundort der Inschrift ist also ein Gymnasium gewesen. 

Ein Gymnasium gehörte zu jeder griechischen Polis. In der hellenistischen Zeit haben die 
Griechen an vielen Orten Ägyptens und von „Asia" Kolonien angelegt. In den von Alexander 
gegründeten Städten trat notwendigerweise die militärische Ausbildung in den Vordergrund: 
die jungen Männer (Epheben) wurden als Krieger ausgebildet. Die Städte konnten unter den 
fremden Völkerschaften Asiens nur bestehen, wenn sie auf plötzliche Angriffe vorbereitet 
waren. 

Die Ausbildung im Gymnasium war in einer griechischen Stadt Voraussetzung für die 
vollen Bürgerrechte. Wer diese Ausbildung nicht durchgemacht hatte, zählte nicht als 
Vollbürger. Die meisten Neusiedler haben „eingeborene" Frauen geheiratet. Die Erziehung 
der Kleinkinder lag natürlich in den Händen dieser Frauen, die nicht Griechisch sprachen. Die 
Knaben mussten, wenn sie später zur Oberklasse gehören sollten, Griechisch lernen. Das 
geschah im Gymnasium. Bezeichnenderweise nannte man diese Gruppe „die aus dem 
Gymnasium", οί άπο τοΰ γυμνασίου. So hat sich die griechische Sprache jahrhundertelang 
inmitten der vielen Sprachen, die in der Römerzeit benutzt wurden, rein erhalten; der 
Niedergang ihrer Bedeutung findet erst in der christlichen Zeit statt, als das Gymnasium 
aufgegeben wurde. 

1 Claudius Ptolemaeus, Geogr. VI 12,6; Barrington, Atlas of the Greek and Roman World 99 D 2. 
2 Herausgegeben und erklärt von L. Robert, Op. Min. V 5 1 1 - 5 1 (De Delphes ä l 'Oxus. Inscriptions grccqucs 

nouvelles de la Bactriane) mit Photos. - Vgl. De Rossi 381-384. 

Τριβαλλός 
και Στράτων 
Στράτωνος 
Έρμήι , Ή ρ α κ λ ε ΐ 

Triballos 
und Straton, 
Söhne des Straton, 
für Hermes und Herakles. 
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Bei dem Heroengrab sind ferner die intakte Basis einer Stele mit zwei verschiedenen 
Inschriften (Nr. 103 Α und Nr. 103 Β Zeilen 143-147) sowie ein Bruchstück der verlorenen 
Stele mit einem Inschriftrest (Nr. 103 Β Zeilen 47-48) gefunden worden. Diese Texte sind von 
verschiedenen Steinmetzen geschrieben, aber alle frühhellenistisch, also etwa um 300 v. Chr. 
zu datieren. 

Auf der Basis und dem Stelenfragment erkennen wir einen aus den mittelalterlichen Hand-
schriften des Stobaios bekannten Text, die Lehren der sieben Weisen (έπτά σοφών ύποθήκαι), 
welche von einem sonst unbekannten Sosiades zusammengestellt sind.1 Es sind 142 kurze 
Sätze, in welchen die Grundzüge der Ethik niedergelegt werden, wie sie im Apollonheiligtum 
zu Delphi gelehrt wurden. Sie standen dort auf einer großen Inschrift2 und waren in ganz 
Griechenland bekannt. In Miletupolis in Bithynien ist - ebenfalls in einem Gymnasium - eine 
lange Inschrift gefunden worden, auf welcher auch große Teile dieses Textes erhalten sind.3 

Nr. 103 A A l e x a n d r e i a am O x o s ( B a k t r i e n , N o r d - A f g h a n i s t a n ) um 300 v. Chr . 

Die zweite Inschrift (Nr. 103 A) steht links auf der Basis (vgl. oben), rechts daneben (dritte 
Inschrift = Nr. 103 B) die Sprüche 143-147 der delphischen Sätze, s. das Photo S. 12 unten. 

Der linke Text ist in kleinerer, fast kursiver Schrift, ebenfalls aus der Zeit um 300 v. Chr., 
geschrieben; er ist ein Epigramm: 

Diese weisen Worte der berühmten älteren Männer sind in der hochheiligen Pytho (Delphi) 
aufgestellt. Von dort hat Klearchos sie sorgfältig abgeschrieben und im heiligen Bezirk des 
Kineas so aufgestellt, daß sie weithin glänzend gesehen werden. 

Kineas ist nicht bekannt. Er muß der Offizier gewesen sein, der im Auftrag Alexanders die 
Gründung der Stadt geleitet hat. Die Stadtgründer haben im Zentrum der von ihnen gegründe-
ten Stadt ein Ehrenmal und oft ihr Grabmal erhalten, welches als Heroon ausgestaltet war. 
Solche Grabmäler befanden sich oft neben dem Gymnasium. 

Die Worte der berühmten älteren Männer sind die Sprüche der sieben Weisen. Klearchos 
hat sie in Delphi abgeschrieben und in die Stadt am Oxos gebracht. Zu einem griechischen 
Gymnasium gehörten die Weisheitssprüche aus Delphi. 

1 Stobaios III 1,173 (p. 125-128 Hense). 
2 Stobaios III 21,26 (p. 579-580 Hense); Aristoteles, Περί φιλοσοφίας Fr. 3, Rose und Ross, Aristotelis 

dialogorum fragmenta, ed. Walzer p. 67; Porphyrios Fr. 273 Smith (p. 308-309). Für die mittelalterliche 
Überlieferung s. Maria Tziatzi-Papagianni, Die Spruche der sieben Weisen. Zwei byzantinische Sammlungen 

3 Dittenberger-Hiller v. Gaertringen, Sylloge inscriptionum Graecarum3 1268 (die Nummer ist von H. Diels 
bearbeitet); I.K. 26,2. Vier Maximen im Gymnasium von Thera, I.G. XII 3,1020. 

Das Epigramm des Klearchos 

2 

3 

4 

ανδρών τοι σοφά ταΰτα παλαιοτέρων άνάκει[τα]ι 
ρήματα^άριγνώτων Πυθοΐ έν ήγαθέαι· 

ενθεν ταΰτ[α] Κλέαρχος έπιφραδέως άναγράψας 
εϊσατο τηλαυγή Κινέου έν τεμένει 

(1994). 



Nr. 103 Β 9 

Nr. 1 0 3 Β 

Die Lehren der sieben Weisen 

Der ganze Text ist aus Stobaios bekannt. Auf die Varianten in den Stobaios-Handschriften 
gehen wir nur in wenigen Fällen ein; sie sind unbedeutend. Der in Baktrien erhaltene Teil ist 
unterstrichen (die Zeilen 47-48 und 143-147). 

1 επου θεώ. Folge Gott. 
2 νόμω πείθου. Gehorche dem Gesetz. 
3 θεούς σέβου. Verehre die Götter. 
4 γονείς αίδοΰ. Achte die Eltern. 
5 ήττώ ύπό δικαίου. Laß dich vom Gerechten besiegen. 
6 γνώθι μαθών. Erkenne, was du gelernt hast. 
7 άκουσας νόει. Verstehe, was du gehört hast. 
8 σαυτόν ϊσθι.1 Kenne dich selbst. 
9 γαμε ΐν μέλλε. Zögere, dich mit einer Frau zu verbinden. 
10 καιρόν γνώθι. Erkenne den rechten Zeitpunkt. 
11 φρόνει θνητά. Denke nur, was für einen Sterblichen paßt. 
12 ξένος ών ϊσθι. Wisse, daß du (hier nur) ein Gast bist. 
13 Έστ ίαν τίμα. Ehre Hestia (die Göttin des Herdes). 
14 άρχε σεαυτοΰ. Herrsche über dich selbst. 
15 φίλοις βοήθει. Hilf den Freunden. 
16 θυμοΰ κράτει. Beherrsche die leidenschaftliche Regung. 
17 φρόνησιν ασκεί. Übe dich in Besonnenheit. 
18 Πρόνοιαν τίμα. Ehre die (Göttin der) Vorsicht. 
19 δρκω μή χρώ. Laß dich auf keinen Eid ein. 
20 φιλίαν αγάπα. Füge dich der Freundschaft. 
21 παιδε ίας άντέχου. Halte an der (Ausbi ldung fest. 
22 δόξαν δίωκε. Jage dem Ruhm nach. 
23 σοφίαν ζήλου. Erstrebe die Weisheit. 
24 καλόν εϋ λέγε. Sprich gut über das, was schön ist. 
25 ψέγε μηδένα. Tadle niemanden. 
26 έπαίνει άρετήν. Lobe die Tugend (und die Tüchtigkeit). 
27 πράττε δίκαια. Handle gerecht. 
28 φίλοις εύνόει. Den Freunden sei wohlgesonnen. 
29 έχθρούς άμύνου. Wehre dich gegen die Feinde. 
30 εύγένειαν ασκεί. Übe dich im Vornehm-sein. 
31 κακίας άπέχου. Halte dich von Bosheit fern. 
32 κοινός γίνου. Sei offen für alle. 
33 'ίδια φΰλαττε. Wache über dein Eigentum. 
34 αλλότριων άπέχου. Halte dich vom Eigentum anderer fern. 
35 άκουε πάντα. Höre jedem zu. 
36 εύφημος ϊσθι . Sprich (nur) Gutes (= sei schweigsam). 

1 Eine Variante zu γνώθι σαυτόν, das dem Apollon selbst vorbehalten war. 


